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Ungarn als Vermittler zwischen
Teutschland und dem Orient.

Von Emil Neugeboren , Mitglied des ungarischen
Abgeordnetenhauses .

( Nachdruck verboten .)
Friedrich Naumann verlangt in seinem berühm -

ten Buche , daß sich vor allem „mitteleuropäische
Gesinnung " bilde, ' sie ist ihm die erste und wich-
tigste Vorbedingung zum Gelingen des großen
Staatenbundes , dem er den Namen „Mitteleuropa "

kegeben hat . Ob diese Idee schon jetzt ihre Ver -
wirklichung erleben wird , ist ja wohl fraglich . Die
größten Schwierigkeiten werden sich begreiflicher -
weise in Ungarn entgegenstellen . Um so erfreu -
licher ist es , hier das Wachsen und Werden jener
mitteleuropäischen Gesinnung zu beobachten . Ein
lebendiges Zeugnis dafür liegt in dem vo« kurzem
erschienenen Auch des Reichstagsabgeordneten und
Professors an der Budapester Universität , Noland
von Hegedüs , eiues der hervorragendsten jüngeren
Wirtschaftspolitikers Ungarns , vor . Es führt den
Titel ( in deutscher Uebersetzung ) „Die Zukunft des
Magyarentums nach dem Kriege "

. Der Hanptteil
dieser gedankenreichen politischen Studie ist den in -
neren Verhältnissen Ungarns gewidmet , aber da
es einer der Hauptihesen des Verfassers ist, daß
mau in Ungarn aufhören müsse , den Blick einseitig
nur auf die innere Politik zu lenken , und künftig -
hin auch die großen Zusammenhänge der europäi -
scheu und Weltpolitik zu beachten haben , von denen
auch das ungarische Innenleben ausschlaggebend
beeinflußt wird , so ist es natürlich , daß sich Hege -
diis eben mit diesen anßenpolitischen Beziehungen
seines Vaterlandes viel beschäftigt . Insbesondere
der erste Abschnitt steht ganz uuter diesem Gesichts »-
puukt . Da ist es nun überaus interessant , daß
Hegedüs in dem gegenwärtige « Kriege den end -
gültigen Abschluß einer Jahrhunderte langen Pe -
riode der ungarischen Geschichte sieht , die Hauptfach -
Hch durch die historischen Namen Bocskay , Bethlen >
Rakoczi und Kofsnth bezeichnet wird . Der Lebens -
inhalt und zugleich die Tragik dieser Männer ,

° deren Erstgenannter an der Wende des 16. auf das
17 . Jahrhundert lebte , bestand darin , daß sie, dem
Instinkte ihres Volkes folgend , bestrebt waren , die
Verfassung und Freiheit desselben vor der Gefahr
zu schützen , die ihnen vom Dentfchwm her zu
drohen schien, dessen Kultur sie sonst doch so willig
als Lehrmeistern ! anerkannten . Nun meint also
Hegedüs , daß diese Zeit für immer abgeschlossen'
sei . Der Krieg habe endgültig gelehrt , wo Un -
gar » seine Freunde und seine Feinde zu suchen
habe . Ungarn hat unwiderruflich seine Stelle an
der Teite Deutschlands gesunde « . Aber zu gleicher
Zeit hat sich ihm auch eine uralte Wahrheit von
neuem erschlossen : daß es berufe » ist, die Verbiw -
du,ig zwischen Deutschland und dem Orient her -
zustellen . „Noch immer "

, sagt Hegedüs , „ ist unser
Problem dasselbe , ivie vor zehnmal hundert Iah -
l'eti ; wird sind ein die Vereinigung der Nord - und
Südslaven hindernder Keil ? wir sind die Klam -
wer , die den durch die deutsche Kultur organisier -
ten Nahmen mit Turanien zusammenschließt , über
Ungarn , Bulgaren und Türken hinüber .

"

Auch diese Erkenntnis der Stammesverwandt -
Ichast der turauischeu Magyaren mit dem derselben
Völkerwiege entsprossenen bulgarischen Volke , das
» Iii äußerlich eine slavische Firnisschicht aufge -
« ommen hat , ist in unseren Tage » aufs neue le-
bendig und eine politische Macht geworden . Ma °
(Waren und Vulgaren waren bisher durch die
Serben von einander geschieden nnd getrennt .
Noch iveiter ab lagen räumlich für die allezeit im
magyarischen Volke regen Sympathien die Tür -
ke » . Auch diese sind jetzt so nahe gerückt , daß sich
die Blutsverwandtschaft praktisch bewähren und in
Taten umsetzen kann .

So ist also erst in der Gegenwart ein altes Pro -
blem , das vom ersten Tage an bestand , seit das
magyarische Reitervolk die weiten Tiefebenen an
der mittleren Donau und ihren Nebenflüssen in
Besitz nahm , in das Stadium seiner Lösung ge-
langt . Wohl führte auch einstens im Mittelalter
einer der großen Qandelswege zwischen Mittel
eurrpa und dem Orient über Ungarn nnd da -
Mals konnte sich selbst eine so kleine deutsche Ko-
loiiic , wie die der Siebenbürger Sachsen im äußer -
steu Südosten Ungarns , lebhaft an dieser Ver -
Mittlertätigkeit beteiligen . Jetzt aber ist die Zeit
gekommen , wo nicht nur in dünnen Wasseradern ,
sondern in breitein Strom die Flut des wirt -
ichaftlichen und kulturellen Lebens von Hamburg
bis Bagdad herüber und hinüber wogen wird .
Das Bett dieses Stromes geht über Ungarn , und
wenn Ungar » sich mit derselben Klarheit , wie seine
erleuchteten Geister , feiner Mission bewußt wirb ,
s« wird es zu seinem eigenen Vorteil dem Deut -
lchen Reiche und den Stammesverwandten Süd -
ostenropas unschätzbare Dienste enveisen .

In dem zitierten Satz , daß das Zeitalter jenes
Ankämpfens

'
ungarischer Nationalhelden gegen

den deutschen Einfluß vorüber sei , zeigt Hegedüs ,
daß er von jener Furcht frei ist, die manche seiner
Nationsgenossen heute wieder lebhafter als frü -
her bedrückt , von der Furcht , daß das kleine ma¬
gyarische Volk von der großen deutschen Flut ver -
schlungen werden könnte . Hegedüs hegt dieUeber -
Kengnng » daß auch die nächste Zukunft der ge-
Khichtlichen Entwickelung ihren von allen Ge -
lchichtsschreibcrn der Neuzeit festgestellten Eharak -
^er nicht verlieren werde , der sich von dem des
Altertums dadurch unterscheidet , daß es im Alter -
Wm immer nur eine einzige Weltmacht gegeben
« t . die die frühere überwältigte , bis sie von ihrer

Nachfolgerin unterworfen wurde , während die
Neuzeit das System der nebeneinander beftchen »
den und einander das Gleichgewicht haltenden
Großmächte kennt . Auf dieser geschichtlichen Tat »

fache baut auch Hegedüs feine Zuversicht darauf
auf . daß in dem Staatenbund , der heute miteinan -
der vereint Ktmpft und nach dem Kriege miteinan -
der wirtschaften und arbeiten wird , eine Unter -

Die Kriegslage.
H . Aus Berlin wird uns gedrahtet :
Das zäh« , ebenso vergebliche wie opferreiche Un -

ternehmen der Feinde amSomme - Abschnitt
dauert an . So fanden sehr heftige Angriffe der
Briten auf der Linie Thiepal - Poziöres
statt . Es gelang dem Feinde , nur 700 Meter un -
ferer vordersten Linie zu nehmen . Doch erfreuten
sich unsere Feinde des kargen Erfolges wie ge-
wohnlich nur kurze Zeit : ein Gegenangriff in der
letzten Nacht »varf sie wieder zurück . Einen win «
zigen lokalen Erfolg errangen auch die Franzosen
vorübergehend . Im allgemeinen wurden aber ihre
Versuche bei M a u r e p a s biS östlich von Hem
unter schwersten Verlusten abgeschlagen .
Nördlich der Somme war die AngriffStätigkeit ge-
riM .

Bei Verdun waren die Franzosen bemüht ,
auf der blutgetränkten Strecke Flenry - Thia «?
m o n t Fortschritte zu erzielen . Es kam aber wie »
der nur zu ungeheuren V e r l u st e u für sie.

In Flandern haben die Franzosen jetzt ihre
Drohung , durch Fllt ege rbrandbombe n un -
fere E r n t e zu zerstören , wahr zu machen versucht ,
und dabei ihren Zweck zwar ganz und gar nicht
erreicht , aber wieder einige Personen , meist
Zivilisten , getötet . Wir können gewiß sein , daß
diese Ausgeburt niedrigsten , ohnmächtigsten Hasses
auch ferner zu keinem Erfolg führen wird .

An der Ostfront zeigten sich in einigen Ab -
schnitten kleiner « Teilaktionen der deutschen An -
griffskräfte . So wurden im Bereich der Heeres »
grnppe des Prinzen Leopold von Bayer « von

Kompagnien mehrere russische Kompagnien
versprengt , was Sie unseligen nur wenige Leicht -
verwundete gekostet hat . Nördlich der Linie K o »
wel - Zarecze wurden russische Angriffe ener -
aifch zurückgewiesen . Mehrere Bahnhöfe hinter
der russische « Front wurden ausgiebig mit Vom -
ben belegt . Westlich von Zareez ^ wurde '
vorgeschobener Teil der russischen Stellung ge-
nommen . Ein russischer Angriff bei Luck wurde
abgeschlagen .

Am Dnjestr geht die Umgruppierung der ver -
biindeten Truppen planmäßig und ruhig vor sich.
Russische Augriffe bei Zwyzin , bei Zborow
und Konjucky , 40 und 50 Kilometer westlich
Tarnopol , konnten glatt abgewiesen werden .

Das französisch-englische »Hauptziel - .
(Eigener Drahtbericht .)

b . Genf , 14. Aug . Zu den während Lloyd
Georges Pariser Anwesenheit erörterten mili -
tärifchen Aufgaben bemerkt eine Havasnote , das
augenblickliche Hauptziel sei, baß von den 20
deutschen Divisionen vor Verdun und
über hundert anderen an der übrigen Front
keine einzige ostwärts gesandt werde .
Das französisch -britische Zusammenwirken in
Mazedonien , das bisher auf die Behauptung
der Linie Saloniki -Kavalla abzielte , verspreche
weitere Erfolge .

Diese optimistischen Darstellungen der Kriegs¬
lage ist wohl dazu bestimmt , das Publikum auf
gewisse Finanzoperationen der sranzö -
fischen Regierung vorzubereiten .

Der öslerreichisch-zmxarische Tagesbericht.
(Eigener Drahtbericht .)

Wien , 14 . Aug . Amtlich wird verlautbart :
Russischer Kriegsschauplatz :

Heeresfront des Generals der Kavallerie
Erzherzog Carl .

Südlich des Dnjestr keine besonderen Ereignisse .
Auf den Höhen nördlich von M a r i a m p o l

wurde gestern durch unser Feuer eine attackie -
rende nissische Kavalleriebrigade versprengt . Heute
in den Morgenstunden trat der Feind an der gan -
zen Front zwischen dem D n j e st r und der Ge -
gend südwestlich von Zalocze mit den verbiin -
deten Streitkräften wieder in engere Gefechtsfüh -
lung . Südlich von Horozanka scheiterte ein
russischer Vorstoß . Westlich von K o z o w a ver -
jagten unsere Truppen brandschatzende Abteilun -
gen , bei A u g u st o w k a und im Räume von
S b o r o w wehrten unsere Bataillone zahlreiche
russische Angriffe ab . Es wurden 3 0 0 G e f a n »
gene eingebracht .

Heeresfront des Genemlfeldmarschalls
von hindenburg .

Die Armee des Generalobersten von Böhm -
E r m o l l i schlug südwestlich von P o d k a m i e n
einen durch mehrstündiges Trommelfeuer einge -
leiteten und durch den Gebrauch von Gasbomben
unterstützten Massenangriff zurück ! das
Vorfeld unserer Stellungen ist von Toten und
schwerverwundeten Russen bedeckt . Neue Kämpfe
sind im Gange . Bei Hulewicze am Stochod
scheiterte ein schwacher russischer Vorstoß . Südlich
von S t o b y ch w a wurde ein vom Feind besetz¬

ter Sandhügel genommen und die Besatzung des
Stützpunktes gefangen .

Italienischer Kriegsschauplatz :
Starke feindliche Kräfte griffen unsere Stellun -

gen östlich des Valonetales zwischen Lok -
vica und der Wipp ach siebenmal an , wurden
aber von unseren Truppen immer wieder voll -
ständig zurückgeschlagen . Die Jnfante -
rie - Regimenter Nr . 43 und 46 haben sich wieder
glänzend bewährt . Die Höhen östlich von G ö r z ,
der Monte San Gabriele und der
Monte Santo standen unter heftigstem Ge -
schützfeuer . Im Su ganer - Abschnitt brachen
zwei feindliche Angriffe auf den S i v a r o n in un -
serem Feuer zusammen .

Südöstlicher Kriegsschauplatz :
Nichts von Belang .

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes :
v . Hoefer , Feldmarfchalleutnant .

Ereignisse zur See .
In der Nacht vom 13 . zum 14 . hat ein See -

flugzeuggeschwader den Bahnhof R o n ch i , mili -
tärische Objekte und Stellungen in P i e r i s ,
Vermogliano , Seltz und San Can -

ziano , sowie eine feindliche Batterie an der
Ifonzomündung sehr erfolgreich mit Bomben be-

legt und viele Volltreffer erzielt .
Alle Flugzeuge sind trotz heftigster Beschießung

unversehrt eingenickt . Flottenkommando .
4-

Die Schlacht bei Görz .
(Eigener Bericht .)

» r . Von der schweizerischen Grenze , 14. Aug .
Di « „Basl . Nachr ." melde « aus Rom , verfchie -
dene Anzeichen ließen darauf schließen , daß ein
sehr starkes Geschwader der Alliierten
gegenwärtig die Adria hinausfahre , um in die
Kämpfe des K ü st e n l a n d e s einzugreifen . Ein
Aufruf des Herzogs der Abbruzzen in diesem
Sinne sei in Rom bekannt geworden .

Der militärische Mitarbeiter der „Zür . Post "

schreibt , die praktische Bedeutung des tta -
lienischen Erfolges bei Görz könne einstweilen
nicht sehr hoch beivertet werden . Mit dem
Verlust von Görz und der Stellung am unteren
Jsonzo habe die österreichisch -ungarische Führung
schon seit Kriegsbeginn rechnen müssen . Rück -
würtige Stellungen würden schon seit Monaten
vorbereitet sein .

Der Exbürgermeister von Görz , Vittorio Ce -
futto , der zu den Italienern übergelaufen war ,
ist von der italienischen Regierung als Bürger -
meister nach Görz berufen worden . (Zenf . Khe .)

»Der schreckliche Kampf an der italienischen
Front ."

(Eigener Drahtbericht .)
London , 14. Aug . ( Reuter .) Lord North -

e l t f f e berichtet tn einem Telegramm von der
Jfonzofront , daß man in England keine
Ahnung von dem schrecklichen Kampf an
der italienischen Front habe . Wenn die
Zahl der von den brittschen Rote Kreuz -Wagen
transportterten Verwundeten veröffentlicht
werden könnte , würden dem Publik « «« vielleicht
die Augen aufgehen . (W .B .)

Sie deutsch-schweizerischen Wirtschafte
Verhandlungen.

( Eigener Drahtbericht .)
f. Köln , 14. Aug . Die „Köln . Ztg ." meldet aus

Zürich : Die dentsch - fchweizerifchen Wtrtschafts -
verhandlunge « beginnen voraussichtlich a «l «äch-
sten Donnerstag . In einer offenbar Halbamt -
ltchen Pariser Meldung wird versichert , die En -
tentevertreter hätten den schweizerischen Ber -
tretern bei den legten Verhandlungen erklärt ,
für den Fall , daß Teutschland die Kohlenlie -
serung einschränken oder einstellen iverde , sei
der Verband bereit , zu prüfen , unter welchen
Bedingungen die Kohlenversorgung der Schweiz
gesichert werden könne . Andererseits habe eine
Verbandsmacht bereits beschlossen , der Schweiz
eine bedentende Sendling von Kartoffeln zu
überlassen .

Die große Mißstimmung in der Schweiz gegen
die Entente .

(Eigener Drahtbericht .)
V. Genf , 14. Aug . Die große Miß st im mu n g

über die Ablehnung der wirtschaftlichen Vor -
schlüge der Schmelz durch die Entente kommt jetzt
auch in der w e st f ch iv e i z e r i f ch e « Presse
zum Ausdruck . Das Journal de Genöve " schreibt ,
es erkenne zuw a « , daß es für die Alliierten
schwer war , de » schweizerischen Vorschlägen voll
und ganz zu entsprechen , man habe aber doch ge-
hofft , die Alliierten würden der schivierigen Lage
der Schweiz Rechnung tragen .

Sie heutige Nummer unseres Blattes umsaßt 8 Seiten .

drückung des Kleineren und Schwächeren durch
den Größeren und Stärkeren nicht versucht und
nicht durchgeführt werden wird . Auch in dieser Zu «
verficht spricht sich echte mitteleuropäische Gesin¬
nung aus . Es ist mir nicht gegenwärtig , wie sich
Hegedüs z « den Einzelproblemen der sogenannte «
wirtschaftlichen Annäherung zwischen Oesterreich -
Ungarn und dem Deutsche « Reiche verhält , welche
Form des wirtschaftlichen Zusammenschlusses er
für die richtige und am eheste » durchführbare hält .
Daß er aber un Prinzip den Zusammenschluß
wünscht und in ihm auch das Heil seines Volkes
und Vaterlandes sieht , das geht aus jeder Zeile
seines wertvollen Buches hervor , so daß man ihn
jedenfalls als einen der tatkräftigsten » » d ent -
schiedensten Vorkämpfer des künftigen Mittelen ^
ropas bezeichnen kann . Es ist aber auch kennzeich -
nend und erfreulich , daß ein Buch , das diesen
Geist atmet , einen für ungarische Verhältnisse
ganz ungewöhnliche « buchhändlerische » Erfolg
hat . — Es ist bereits in dritter Auflage erschienen
und gehört zu den meist beachteten Erzeugnissen
der Kriegsliteratur , die auch in Ungarn ziemlich
bedeutend ist.

Ein Weißbuch der deutschen Kegiemr.g
über den „HaralWg"-IM.

(Eigener Drahtbericht .)
Berlin , 14. Aug . Die „Norddeutsche Allgemeine

Zeitung " schreibt : Dem Reichstage ist heute
ein Weiß .buch über den „Baralong " -Fall
zugegangen . Das Weißbuch enthält die diesen
Fall betreffenden anttlicheu Schriftstücke , nämlich :

I . Denkschrift der deutschen Regierung über die
Ermordung der Besatzung eines d e u t-
fchen Unterseebootes durch den Koniinan -
danten des britischen Hilfskreuzers „Bara -
long " von : 28. November 1015. Anlage 1—5 zur
Denkschrift enthält Zeugenaussagen in englischer
Sprache nebst deutscher Uebersetzuug .

II. Antwort der britischen Regierung vom 14 .
Dezember 1915 nebst deutscher Uebersetzung .

III . Erwiderung der deutschen Regierung vom
10. Ja « « ar 1910.

IV. Antwort der britischen Regierung vom 2g.
Februar 1910 nebst deutscher Uebersetzuug .

V. Schlußwort der deutscheu Regierung .
Das Schlußivort lautet : Die deutsche Regierung

hat in ihrer Erwiderung über die Erklärungen
der britischen Regierung zu der deutschen Denk -
schrist über den „Baralong "-Fall vom 10. Ja¬
nuar ds . Js . den Standpunkt eingenommen , daß
es für sie im Hinblick auf die empörende
Haltung der britischen Ii e g i e r u » g nicht
möglich sei, iveiter mit ihr über diesen Fall zu
verhandeln . Sie hatte zu gleicher Zeit angekün¬
digt , daß sie nunmehr selbst die der Herausforde -
rung entsprechenden Vergeltungsmatz -
r e g e ln treffen werde .

In ihrer letzten Antwort glaubte die britische
Regierung über den Mord , den der Kapitä » und
die Mannschaft des „Baralong " an der wehrlose »
Mannschaft eines deutschen Unterseebootes began -
gen hat , mit dem bloßen Hinweis ans die Unzu -
verlässigkeit der Aussagen eines Zeugen , dessen
Namen sie nicht einmal angibt , hinweggehen zu
können . Dagegen stützt sie sich für die von ilir
mit dem „Baralvng "- Fall in Zusammenhang ge -
brachten drei Fälle angeblicher , von deutschen
Seestreitkräften begangener Grausamkeiten ledig -
lich auf haltlose Behauptungen , ohne dafür irgend -
welches Material beizubringen . Die deutsche Re -
gierung kann diese Behauptungen ans Grund der
eidlichen Aussagen und dienstlichen Meldungen der
zur Sache vernommenen Zeugen nur mit Ent -
r ü st u n g zurückweisen . Was aber de » „Ba -
ralong "°Fall betrifft , so muß nochmals mit aller
Schärfe darauf hingewiesen werden , daß sich die
britische Regierung trotz des ihr mitgeteib -
ten Materials geweigert hat , selbst eine
Untersuchung einzuleiten ? damit hat sie
anerkannt , daß sie es nicht wagen kann , den Fall
vor ein Gericht der eigenen Standesgenossen der
Beschuldigten z>u bringe » .

Die deutsche Regierung hat sich hiernach ihr .' r
Ankündigung entsprechend genötigt gesehen , die
Ahndung des ungefühnten Vcrbre >
chen s felbst in die Hand zu nehmen
Eine Vergeltung der Untaten der britischen See -
leutc im Baralong -Fall mit Maßnahmen glei >
cher Art , etwa durch Erschießung britischer Kriegs ,
gefangenen , hat sie selbstverständlich abgelehnt .
Aber die d e n t s ch en Luftschiffe iverden
das englische Volk davon iiberzeugt haben , daß
Deutschland in der Lage ist , die von den Offizie -
ren und den Mannschaften der „Baralong " be-
gangenen Straftaten nicht nugesühnt zu lassen .
Wenn früher die unvermeidliche Gefährdung der
Zivilbevölkerung bei Verwendung der
deutschen Zeppeline für militärische Zwecke be-
sondere Berücksichtigung fand , fo konnten ange »
sichts des Baralong - Mordes solche Rücksichten
nicht mehr durchgreifen ? England gegen -
über wird seitdem die Waffe des
Luftschiffes innerhalb der Grenzen
des Völkerrechts rücksichtslos ans -
genutzt . Bet jedeni Luftschiff , das auf Lon -
don oder auf andere verteidigte oder Anlage »
militärischen Charakters enthaltende englischt
Städte feine zerstörenden Bomben abwirft , soll
England sich des Baralong -FalleS erinnern .
( W .B .»



Karlsruher Tagblatt ,
Säuberung des Vorfeldes am Stochod.

Telegramm unseres zum Ostbeer entsandten
Kriegsberichterstatters .
Armee Linsingen, den 12. August.

Die Truppen des Generalobersten von Lin -
singen haben auch heute an der wolhynischen
Front die in dem großen Sieg am 8. und » . August
wohlverdiente Ruhe vor den erschöpften
Russen , die ihre zerschossenen Divisionen
wieder neu ausfüllen , gehabt . Man ging irord-
östlich Wielick daran , nach der Instandsetzung
der Stellungen , die überall auf gutem Wege ist,das Vorfeld von unbequemen rufst -
schen Vorstellungen zu säubern . In
einem größeren Patronillenunternehmen von
deutschen und auch österreichisch -ungarischen Trnp -
pen wurde in der Nacht zum 12. nach kurzer Ar -
tillerievorbercitung ein russisches Grabenstück ge-
stürmt , 170 Manu , 3 Maschinengewehre als Beute
zurückgebracht. Der Rest der Besatzung fiel im
Nahkampf , der Graben wurde eingeebnet , russische
Gegenstöße leicht abgewiesen . (Kb.)

Rndolf Brandt , Kriegsberichterstatter.
Die ergebnislosen Angrisse der Russen im Gebiet

von Pinsk.
(Eigener Drahtbericht .)

f. Köln , 14 . Aug . Der Sonderberichterstatter der
„Köln . Ztg .

" bei der Heeresgruppe des Prinzen
Leopold von Bayern meldet unter dem gestrigen
Datum :

In den Berichten des Großen Hauptquartiers
ist während der letzten russischen Angriffsperiode
auch des öfteren von Vorstößen Mitteilung ge-
macht worden , die der Feind mit fortgesetzter ZäHig-
keit im Gebiete um Pinsk unternommen hat .
Namentlich gegen den südlicheren Abschnitt unse-
rer Kanalstellungen versuchten die Russen einen
Erfolg zu erzielen , indem sie , auf die Ortschaft
Logischin gestützt , einen Angriff ansetzten, der
unsere dortige Front durchbrechen und die rück-
wärtige Verbindung aufheben sollte . Dem damals
nnßgliickten Versuche folgte in den ersten August-
tagen ein zweiter . War der erste westlich und süd-
westlich von Logischin unternommen worden ,
so versuchten es die Russen nunmehr nördlich.
Weit mehr als die doppelte Anzahl Truppen grif¬
fen an . Die Russen setzten erstklassige sibirische
Schützenregimentcr mit in den Kampf ein , doch
auch diese konnten keinen Erfolg erringen .
Die V e r l u st e der R us s c n in den Kanal -
kämpfen belaufen sich auf annähernd 10 000
Mann . P i n sk blieb f e st i n u n s e r e r H a n d.

Der gestrige Tagesbericht.
Großes Hauptquartier, 14. August. (Amtlich.)

Wesilicher Kriegsschauplatz :
Südwestlich der Straße Ti6pval -Pozi6res

war es den Engländern gestern früh gelungen , in
etwa 700 Meter Breite in unseren vorderste «
Graben einzudringen ? im Gegenangriff wurden
sie heute Nacht wieder hinausgeworfen . Vor
Guillemont und der südlich anschließendenLinie sind Massenangrifsc des Feindesunter schwer st er Einbuße für ihn ab -!»,
geschlagen worden.

Ebenso brachen zwei sehr starke sranzösi-
sche Angriffe im Abschnitt von Manrepas bis
östlich von Hem znsamme «.

Nachträglich ist gemeldet, daß die Franzose« in
der Nacht zum 18 . August das Dorf Flenry
und unsere Stellungen östlich davon angegrissen
habe « n «d glatt abgewiesen sind. Ei « feindlicher
Handgrauateuangrisf ist gester » nordwestlich des
Werkes Thianmont gescheitert .

Am nnd südlich vom Kanal vo« La Bassöe
herrschte lebhaste Gefechtstätigkeit. Vielfach zeig-
te« die feindlichen Patrouillen größere Regsam-
keit , besonders ginge« nordwestlich von Reims
stärkere Ansklärnngsabteilnngen nach ansgiebi -
ger Fe «ervorbereit«ng vor ? die Unternehmun -
gen waren ohne Erfolg .

Oestlich Bapa « me wurde ein englisches
Flugzeug im Lnftkampf zur Landung ge -
z w « n g e n .

OestUcher Kriegsschauplatz :
Front des Gencralseldmarschalls von hindenburg.

I « der Gegend von Skrobowa , sowie amO g i n s k y - Kanal südlich des Wqgonows -

l, den 15. August 1916.
k o j e - Sees Wurden feindliche Vorstöße abgeschla-
ge« ? deutsche Abteilungen zersprengter » östlich des
Kanals russische Vortruppen «nter erhebli -
che « Verlnfte « für diese.

Bei Zarecze am Stochod ist ei» Gefecht gegen
vorgedr««genen Feind z« unseren Gnnste« ent-
schieden.

Starke feindliche Angriffe reihten sich gegen den
Lnh - und G r ab erka - Abschnitt südlich von
Brody . Sie wnrde« bl«tig abgewiese« ? «ene
Angriffe sind dort im Gange.
Front des Feldmarschalleulnants Erzherzog Carl.

Im Mschnitt Zborow - Koninchy scheiter¬
te« r« ssische Angriffe, eingebrochene Teile des
Feindes sind dnrch Gegenstoß zurückgeworfen ,über 800 Gefangene find eingebracht .

Anch westlich von Monasterzqska lief der
Gegner vergeblich an. Er erlitt in «nserem Feuer
große Verlnfte .

valkankriegsschauplatz :
Keine wesentlichen Ereignisse; selbst die Schein-

tätigkeit des Feindes slante ab.
Oberste Heeresleitung .

*

Von der Saloniki-Armee.
(Eigener Bericht .)

r. Von der schweizerischen Grenze, 14. Aug.
Der „Secolo " meldet aus Saloniki , das K o m -
mando der Saloniki - Armee sei wieder
vom Kommandobereich Joffres losgetrennt und
autonom gemacht worden ? S a r r a i l habe den
Titel eines Generalissimus erhalten . Man halte
dafür , daß die Alliierten innerhalb 14 Tagen die
Offensive ergreifen werden . — Der Sitz der ser-
bischen Regierung soll entgegen anders lautenden
Meldungen immer noch in K o r f u sein. (Zens .
Khe .)

Frankreich .
pomcarö in den Vogesen.

(Eigener Bericht .)
r. Vo « der schweizerischen Grenze , 14. Aug.

Ueber den Besuch PoinearSs am letzten Mitt¬
woch in St . Div berichtet der „Matiu " nun aus -
führlich . Der Präsident war begleitet vom Mi -
nister des Innern und wurde in St . Di6 empfan -
gen vom Ackerbauminister M6liue , Senator der
Bogesen , sowie von den anderen Senatoren und
Abgeordneten des Departements . Im Rathaus
fand eine kleine Feier statt , zu der der Magistrat ,
der Bischof, die Offiziere und Beamten aufgebo -
teu waren . Aus den Willkomm - Gruß antwortete
der Präsident mit einer Ansprache, in der er,
nicht ohne ein paar Untätigkeiten gegen Deutsch¬
land cinzuslechten , der Sympathie der Regierung
für die durch den Krieg so grausam heimgesuchte
Stadt Ausdruck gab . Uuter Lobesivorten erhiel -
ten der Präfekt und feine beiden Adjunkten das
Kreuz der Ehrenlegion . Der Präsident besuchte
dann die Spitäler und die durch die Beschießung
besonders stark mitgenommenen Stadtviertel .

Am Nachmittag besichtigte PotncarS die
französischen Bauten in den Vogesen , am Col de
Vonhömmk , dem Col de Louchback , inderSchlucht
und bei Hohneck . Tags darauf stattete er in Be -
gleitung des Ministers des Innern und des Ge-
nerals Villaret einer großen Zahl von Gemein -
den des Elsafies einen Besuch ab . Der Präsidentund der Minister unterhielten sich, wie es in dem
Bericht des „Biotin " heißt , lange mit den Bürger -
meistern , den Gemeinderäten und den Honoratio -
ren ? sie überreichten Arbeitern mit mehr als 50
Arbeitsjahren Medaillen und Übergaben einer
kürzlich gebildeten Abteilung von elsässischen Ve-
terauen von 1870 eine Fahne . Besonders hätten
sie in Wesserling , Sa in t - Amarin ,Thann , Massevanx . Dannemarie ver -
weilt . Neberall sei der Empfang durch die Bevöl -
keruug sehr warm und rührend gewesen. Ineiner der bedeutendsten Gemeinden hätten sieeiner „charmanten " Preisverteilung beigewohnt ,die für Schulkinder veranstaltet worden sei . Die
jungen Mädchen hätten elf äfft sche Tracht ge-
tragen und Heimatslieder und patriotische
Hymnen gesungen .

Auf dem Rückweg hielt Poinears und der Mi -
nister noch in Belfort an ? sie begingen zu Fußdie Viertel , in denen durch Ferubeschießuug oder
Fliegerangriffe Schaden angerichtet worden war ,
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Die russischen Niederlagen am Stochod.

(Von unserem militärischen Mitarbeiter ) .
Seit dem 6. August hatte sich auf der ganzen

stochod -Front eine gewaltige Schlacht ent-
wickelt , da die Russen hier starke Kräfte zufam -
mengefaßt hatten , um einen kraftvollen Vorstoß
gegen Kovel zu unternehmen . Es war der
Raum von Stobychva im Norden bis Kiese -
lin im Süden , wo der russische Angriff aufs
neue angesetzt wurde . Einige Tage vorher hatte
unsere Oberste Heeresleitung gemeldet, daß hier
östlich von Kovel an dem Stochod-Bogen unsere
Truppen aus die Sehne zurückgenommen worden
seien . Diese Maßnahme erschien sofort nach Lage
der Dinge als ein strategisch bedeutsamer Vor -
gang , da unsere weit nach Osten ausbuchtende
Front durch die Abschneidung des ziemlich spitz
verlaufenden Stochod-Knickes bedeutend verkürzt
und gekräftigt wurde . Gegen diese gedrungene
Form unserer neuen Linie stürmten nuu die
Russen in den letzten Tagen mit der bei russischen
Angriffen beinahe selbstverständlichen Zahlen -
Übermacht an . Die Hauptbreunpuukte der
Schlacht wäre « bei Zarecze , südlich von Sto -
bychva und nördlich von Kieselin . Die Bahn -
linien Kovel - Sarny und Kovel - Luzk
waren die Hanptschauplätze der russischen Stürme .
Nachdem die Russen in den ersten Tagen keinerlei
Erfolge erzielt hatten , nahmen sie am 7. August
ihre Angriffe mit frischen Reserven wieder aus.
Immer wieder kamen neue Angriffswellen vor
und mußten in unserem mörderischen Artillerie -
und Maschinengewehrseuer wieder zurückfluten .

Die V e r l u st e d e r Russen waren ganz
ungeheuer . Aber das hielt sie nicht ab, nördlich
der Bahnlinie Kovel -Luzk mit so starken Massen
vorzustoßen , das; es bei Kuchary und Pors -
k a j a W o l ka zu einem schweren Nahkampf kam .
Hierbei zeigte sich die unantastbare Ueberlegeuheit
unserer Truppen im schönsten Lichte . Denn trotz-
dem die Russen unseren Feldgranen an Zahl weit
überlegen waren — für einen Nahkampf beson-
ders schwerwiegend — wurden die Russen
völlig geschlagen . Unsere Truppen er-
rangen hier gegen Uebermacht einen der schön-
sten Siege .

Am nächsten Tage konnten die Russeu unter
Einsetzung frischer Reserven noch hier und da am
Stochod nene Angriffe versuchen, ihre Stoßkraft
war aber infolge der schweren Niederlagen nur
gering . Besonders im Stochod-Bogen gedachten
sie durch einen Ueberrumpelungsversuch das zu
erreichen , waS ihnen in der Schlacht nicht gelang .
Sie hatten aber nicht mit der Wachsamkeit unserer
Mannschaften gerechnet. Das Bemühen , durch
Ueberrnmpelung gegen Kovel an Boden zu ge-
wiunen , blieb ebenso erfolglos wie ihre Anstren -
gung in der offenen Schlacht. Die Verkürzung
unserer Front hatte also herrliche Früchte ge-
tragen , da an ihr alle russischen Vorstöße
völlig wirkungslos abprallten . Da -
raus kann man aufs neue erkennen , wie oft eine
geringe Zurückverlegung der Front bereits die
Vorbereitung des künftigen Sieges bedeutet . Die
alte Frontlinie war zu ausgedehnt nnd den rns-
fischen umfassenden Angriffen zu sehr ausgesetzt,
als daß ihr nach menschlicher Voraussicht ähnliche
Erfolge hätten beschieden sein können .

Im ganzen erkennen ivir zwei große Abschnitte
der Schlacht am Stochod . Im ersten wurden die
Russen abgewiesen und geschwächt , im
zweiten erlitten sie aber so schwere Nieder -
lagen , daß sie in der folgenden Zeit an Jnfan -
terieangriffe nicht mehr denke « konnten , denn
unser GeueralstabSbericht weist attsdrücklich da-
saus hin , daß sich die Russen nach ihren schweren
Niederlage » aus Artilleriekämpse beschränkten.
Bei der Größe der russischen Reserven ist diese Er -
scheinung zugleich der Beweis für die Schwere
der russischen Niederlagen und für den
gewaltigen Umfang ihrer Verluste .
Dadurch werden die russischen Aussichten für die
Zukunft naturgemäß immer trüber , da das
russische Heer infolge der Opferungs -
taktik überall die größten Verluste er -
leidet . Auch diese Millionenarmee wird über
kurz oder laug das Schicksal der früheren finden .

(B . z .)

Fritz Steinbach f .
Der Tod , der Allbezwinger unserer Zeit , der

blindwütend , unterschiedslos seine Opfer an sich
reißt , hat wieder einen der Besten deutschen Stam -
mes getroffen , einen Verkündige ? jener deut-
schen Geistesmacht , die auf ihrem Siegeszug die
ganze Welt erobert und vor der sich selbst unsere
erbittertsten Feinde ohnmächtig beugen : Der
deutschen Musik ! Fritz Steinbach , der nun -
mehr Verblichcue , war ihres heiligen Geistes voll
und er redete mit Feuerzuugen . Seine Evange -
listen waren die drei großen B , Bach, Beethoven ,
Brahms ? sie auszudeuten wurde er nicht müde.
In der Bach-Renaissance kommt ihm das beson-
dere Verdienst z« , die Orchesterwerke des großen
Thomaskantors , das sind die Orchestersuiten und
die Brandenburgischen Konzerte , jene zwischendem Orchester- und dem Kammermusikstil sich be-
wegenden Werke, mit ihren einzig dastehenden
polyphonen Durchführungen und ihren kühn-
genialen Klangtombinationen zu neuem Lebe »
erweckt und für ihre Darstellung die Richtschnur
gegeben zu haben . Als Brahms - Interpret galt
Steinbach sür unübertroffen . Dieser hervorra -
gende Orchesterleiter war nichts weniger als ein
Pultvirtuos . Die elegante Gebärde verschmähte
er . In geraden , klaren , von einem ungemein
straffen Rhythmus bewegten Linien zeichnete erdie Phrasieruug vor . Sein Taktstock war das
Zepter eines unabänderlichen Willens , einer
unbeugsamen Macht.

Fritz Steinbach war ein Sohn unseres engerenHeimatlandes . In Grünsfeld , einem kleinen
Städtchen im Taubergrunde , stand seine Wiege.Im Kreise der Familie fand die Tonkunst eifrigePflege . Ihm entwuchs auch Emil Steinbach , derbekannte Mainzer Kapellmeister , der der erste
Lehrer seines um sechs Jahre jüngeren Bruderswnrde . Später erschloß sich Fritz das LeipzigerKonservatorium , auf welch ' vornehmster musika¬

lischen Bildungsstätte damaliger Zeit er sich das
Rüstzeug sür feine spätere Künstlermission er-
warb . Mit dem Mozartstipendinm ausgezeichnet ,wirkte er zunächst mehrere Jahre an der Seite
seines Binders als zweiter Kapellmeister in
Mainz , um dann als Nachfolger Bülows für
lange Zeit Leiter der berühmten Meininger Hof-
kapelle zu werden . Mit diesem numerisch zwar
etwas schwach besetzten , aber an künstlerischen
Qualitäten unübertroffenen Konzertorchester hat
Steinbach eigentlich erst weiteren Kreisen die
Augen für die Bedeutung Brahms geöffnet und
dessen Werke der Allgemeinheit erschlossen . Im
Jahr 1902 verließ der mit dem Titel „General -
Musikdirektor " Ausgezeichnete Meiningen , um als
Nachfolger Wiillners an die Spitze des städtischen
Orchesters in Köln zu treten und zugleich die
Leitung des Kölner Konservatoriums zu Mer -
nehmen . Sein Ruf als glänzender Dirigent , be-
sonders auch als Führer großer "Ehor - und Or -
chestermassen bei Musikfesten ging über Deutsch-
landS Greuzeu hinaus .

Als Komponist ist Fritz Steinbach mit einem
Septett , einer Sonate für Violoncello und mit
Liedern hervorgetreten . Seine Bedeutung liegt
jedoch nicht anf schöpferischen ? Gebiet . Dagegen
wird er als nachschaffender Künstler unter den
deutschen Musikern einen Ehrenplatz in der Ge-
schichte einnehmen . F . Schwcikert .

Kunst und Wissenschaft .
Des Radiums Rache . Ueber die Entstehungder langsam schleichenden , tückischen Krankheit ,die den großen englischen Chemiker Sir William

R a m s a y am 23. Juli dahingerafft hat , erfährtdie „Voss . Ztg .
" von unterrichteter Seite folgen -

des : Ramsay hotte sich bei seinen fortgesetztenArbeiten mit Radium , dessen Verwandlung in
Helium er unzweideutig feststellte, wohl allzu
heftigen Bestrahlungen ausgesetzt . Später stellte

sich heraus , daß er infolgedessen an Nasenkrebslitt . Man wandte alle möglichen Mittel dagegenan , anch Radium ? aber als man die Natur des
Leidens erkannt hatte , war es schon zu weit fort -
geschritten. — In den letzten Wochen seiner
Krankheit hatte der englische Naturforscher seineGattin beauftragt , verschiedenen seiner früheren
wissenschaftlichen Freunde in Deutschland Grüße
zu übermitteln . Es scheint , als ob ihn seine Plötz-lichen heftigen Aussülle gegen Deutschland , dem
er einen großen Teil seiner wissenschaftlichen
Ausbildung verdankte , beim Nahen des Todes
gereuten . Durch Vermittlung eines bekannten
Forschers , der dem neutralen Auslande ange -
hört , wurden Ramfays Grüße dieser Tage über -
mittelt .

Eine « Lehrstuhl sür Zeitnugswesen wird die
Kölner Stadtverwaltung an ihren
Hochschulen , der Handelshochschule und der Hoch-
schule für soziale und kommunale Verwaltung ,nach dem Kriege errichten . Mit dem Lehrstuhl
soll ein Seminar verbunden werden , das so-
wohl der Erziehung zum methodischen Denken
nnd wissenschaftlichen Arbeiten wie zu praktischenUebungen dienen soll . Die vorbereitenden Maß -
nahmen zur Durchführung der Pläne werden un -
verzüglich in Angriff genommen . Köln ist die
erste Stadt in Deutschland , die einen solchen Lehr-
stuhl einrichtet .

„Das Kunstblatt" betitelt sich eine neue Zeit -
schrtft , die vom Herbst ab im Verlag des Gra -
phischen Kabinetts , I . B . Nenmann , in Berlin er-
scheinen wird . Sic will sich ausschließlich in den
Dienst der jüngsten Geschlechter stellen und dazu
beitragen , das Verständnis für die neue Kunst zu
fördern .

Leonhard Frank als Maler . Leonh. Frank ,der Dichter deS mit dem Fontanepreis ausge -
zeichneten Romans „Die Räuberbande " und der
„Ursache" , ist , wie wenig bekannt ist , auch ein
bildender Künstler von starker Eigenart .

Erstes Blatt .
ließen sich im Rathaus begrüßen und feiern und
reisten dann am Freitag morgen wieder nach Pf
riö zurück. (Zens . Khe .)

England.
Gute Wirkung des letzten Zeppelinangrifss auf

Newcastle.
(Eigener Drahtbericht .)

Kopenhagen, 14. Aug . ,LZerlingske Tidendê
meldet aus Bergen : Reisende , die aus England
hier eingetroffen sind, berichten , daß der letzte

'

Zeppelinangriff auf Neweastle außer -
ordentlich heftig gewesen ist. Die Schiff«
erzitterten ? der Hafen und mehrere Häuser
wurden zerstört . (W .B .)

Irland .
r . Von der schweizerische « Grenze , 14 . Aug.

Zur Hinrichtung Casements wird Schweizer
Blättern noch gemeldet , daß der englische Ober -
besehlshaber von Irland , General Maxwell ,
mit seinem Rücktritt gedroht habe, falls Cafemevt
begnadigt würde . Maxwell verlangt weitere
Truppen an Infanterie , Artillerie nnd Kavalle -
rie , um mit eiserner Hand die Herstellung der
Ordnung in Irland zu sichern . Gleichzeitig riet
er davon ab, die irischen Truppen weiter an der
flandrischen Front zu belassen, die dann auch
durch kanadische und australische Truppen ersetzt
wurden . Am Tage der Hinrichtung Casements
mußten verschiedene Munitionswerkstätten in
Dublin schließen, da die Arbeiter einen Pro - !
t e st st r e i k veranstalteten . (Zens , Khe .)

Rußland.
Sasonoff.

(Eigener Bericht .)
r . Von der schweizerische « Grenze , 14. Aug

In Anerkennung der nicht zu leugnenden hohen
Verdienste Sasonosss um — England hat K ö -
nig Georg dem verabschiedeten Minister das
Großkreuz des Vath -Ordens verliehen . Eim
Havas - Meldung hebt hervor , daß Sasonoff der
einzige Russe ist , der diese Auszeichnung besitzt
(Zens . Khe.)

Der geheime Artikel des russisch -japanischen
Bündnisvertrages .

Von wohl unterrichteter Seite wird der „Frkf .
Ztg .

" mitgeteilt , daß außer den beiden bisher ver»
öffentlichen Artikeln der russisch - jaMnische Vüud - >
nisvertrag noch einen dritten (geheimen ) Artikel
enthält , der folgendermaßen lauten soll :

Artikel III.
a) Rußland tritt an Japan die Eisenbahnstrecke

zwischen Kwangtschengtse und der zweiten Station
am Suugari ab.

b) Den Japanern werden die- Rechte der freien
Anstellung und des freien Handels in Sibirien
zugestanden .

c) Schisfahrrs - und Fischereirechte auf dei«
Suugari -Fluß werden von Japanern im gleichen
Umfange wie von Russen ausgeübt werden .

6) Durch Liesen Vertrag wird der japanischen
Regierung keine Verpflichtung auferlegt , Land-
oder Seestreitkräfte nach Europa zu senden.

e) Japan verpflichtet sich , Rußland mit Kriegs »
Material zu versorgen .

Zunahme von Wahnsinn unter den russischen
Soldaten.

(Eigener Drahtbericht .)
b. Kopenhagen, 14 . Aug . „Nowoje Wremja"

meldet , daß in den letzten Wochen unter den ruf -
fischen Soldaten die Fälle von Wahnsinn in
besorgniserregender Weise zunahmen . Tau -
sende Soldaten wurden von der Front we -
gen Ausbruch von Wahnsinn und anderen
schweren Nervenkrankheiten in die
Heimat zurückgebracht, da sie wegen Mangelan Heilstätten nirgends Aufnahme findenkönnen .

*
b . Stockholm. 14. Aug . ( Eig . Drahtbericht .)

„Aftonbladet " meldet aus Finland , daß der
Schiffsverkehr eingestellt wnrde .

Im Delphinverlag zu München ist jetzt von ihm
ein Mappenwerk „Fremde Mädchen a m
Meer " erschienen, sechs farbige Lichtdrucke nach
Originalen , die einen lebendigen Eindruck von
der Kunst des Malers Frank geben.

Karl Johann Arnold . Hofmaler Kaiser
Wilhelms I. , ist der „Voss . Ztg ." zufolge in
Jena im Alter von 87 Jahren gestorben . Der
Verstorbene , der in Kassel geboren wurde , hat
.Kaiser Wilhelm sechsuudsechszigmal nach dem
Leben gezeichnet. Außerdem haben ihm viele
Mitglieder der kaiserlichen Familie zum Porträt
gestanden . Arnold war ein Schüler von Menzel ,
sein Vater war der Lehrer Menzels .

Personalien . Die M jährige Doktor -
jubelfeier begeht am kommenden Donnerstag
der Geheime Oberregierungsrat Professor Dr .
phil . et med. Adolf E n g l e r , Direktor des Vota -
nischen Museums und Gartens au der Ver -
l i n e r Universität . — Dem Professor für Ortho -
pädie an der M ü n ch e n e r Universität , Geh-
Hosrat Dr . Fritz Lange ist die Funktion des
Direktors des Kraußianums daselbst übcrtragcn
worden . — Als Nachfolger des nach Königsberg
berufenen Professors Dr . Joh . Sobotta . ist der
mit dem Titel und Rang eines a . o . Professors
bekleidete Dr . med . Wilhelm Lubosch zum
etatsmäßigen a. o . Professor für topographische
Anatomie an der Universität W ü r z b u r g be-
rufen worden . — Für das Fach der Chirurgie
habilitierte sich in Frankfurt a . M . Dr . med-
Walter Veit Simon , Oberarzt an der ortho¬
pädischen Klinik . — Seinen 70. Gebnrtst a S
begeht am 10. d . Akts , der frühere erste Sekretär
des Kaiserlich Deutschen Archäologischen Instituts
in Rom , Professor Dr . Eugen Petersen in
B e r l i n - H a l e n s e e . Der Gelehrte , der zahl'
reiche Schriften veröffentlicht hat , ist Mitglied
verschiedener gelehrten Gesellschaften.
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Tie Aukuusl von „U-Vremeu ".

Von unserem Marine -Mitarbeiter .

Ueber Sie als bevorstehend angekündigte An-
'
unft des zweiten deutschen Handels -U -Bootes

»Bremen " wird uns geschrieben:
. Die Ohnmacht der englischen Flotte gegen die
Durchlöcherung der Blockade durch unsere Han °
öels-U -Boote wird durch die bald glücklich been --
bete Fahrt des neuen Handels - U-Bootes .Dre¬
yen " im schönsten Lichte gezeigt. Als „U-Deutsch¬
land " Baltimore verließ , standen englische und
französische Kriegsschiffe a » s der Wacht, um dem
kühnen Untersee - Frachtschisf den Garaus zu ma-
che » . Es ist ihnen bis heute nicht geglückt n . wir
°Ursen hoffen , daß es unversehrt in . den Heimat -
" chen Hafen kommen wird . Auch auf „U -Bre -
wen " wurde eifrig Jagd gemacht , da schon vorher
J>un deutscher Seite ganz offen berichtet wurde ,

ein Unterfeekreuzer dieses Namens den durch
--U - Deutschlaud " begonnenen Handelsverkehr
wrtsetzen solle . Es wurde daraus ebenso wenig
ein Geheimnis gemacht , wie der Führer von „U -
Deutschland "

. Kapitän König , verschwieg , welchen
^ eg er zu nehmen gedenke . In diesen Mittei -
jungen liegt etwas wie Spott , der an die eng -
^ sche Adresse gerichtet ist . Dadurch wird aller
Welt kund getan , daß die „seebcherrschende" eng-
usche Flotte trotz ihrer großen Machtmittel , die
burch die englische Handelsflotte , sowie durch die
Klotten der Verbündeten unterstützt werden , ge-
Ken unsere U -Boote ziemlich machtlos sind . Nur
e>n unglücklicher Zufall könnte ihnen einen Er -
>» lg bescheren .

Nun meldet das Bureau Havas , daß sich die „U-
Wremen

" sogar mit einem eigenen Funkspruch in
-̂ euyork angemeldet hatte . Mehr kann man an
Entgegenkommen gegenüber den englischen
Aachtschisfen wirklich nicht verlangen ! Die „U -
Bremen " beschäftigt dabei die Gemüter unserer
'Leinde schon recht lange . Bor einigen Wochen
wurde bereits gemeldet , daß sie in Rio de Janeiro
Zukommen sollte . Welcher Zwcck mit dieser Nach -
^>cht erreicht werden sollte , ist nicht ganz klar ,
vielleicht war es nur die Erfindung eines sensa -
uonslüsternen ausländischen .Blättchens . Biel -
Deicht waren aber auch wenig deutschfreundliche
Absichten damit verknüpft . Später wußte das -
Iclbe Havas - Bureau , das jetzt die Nachricht von
" er Ankunft in Neuyork verbreitet , zu melden ,

die „N -Bremen " von den Engländern aufge -
bracht worden sei , und kann darum jetzt mit Recht
Men : „Ick dementiere mir .

" Alle diese phantcv -
tischen Gerüchte beweisen zur Genüge , ivelches
Interesse das neue U-Schiff erregte . Die Art ,
wie „N -Bremen " in aller Ttille die Fahrt nach
Amerika ähnlich dem Schioesterschiff „U - Deutsch -
»and " zurücklegte , hat etwas ungemein Stolzes
und Erhebendes , das jetzt durch die eigene An -
kündigung der Ankunft noch gesteigert wird . In
° ei ! englischen Blättern konnte man lesen , daß es
Avar der .^ - Deutschland " gelungen sei , aus der
Nordsee heraus zu kommen , da die „U - Deutsch -
>and " mit größter Heimlichkeit fertig gestellt wor -
neu sei „ nd ihre Abreise auch nicht init einem
^ ort bekannt geworden tei . Die „U - Bremen "
' Otine aber ihrem Schicksal nicht eutgelicu , da jetzt
° ie englische Flotte gewarnt sei und aufpassen'verde . Es wurde auch sofort ein recht umfang -
keicher Wachtdicust organisiert , damit „diese Nuß -
^ ale nicht durchschlüpfe "

. Zu unserer Freude' rinnen wir feststellen , daß alle diese Anstrengun -
Ken vergeblich waren . Die Strecke , die „U - Bre -
wen " zurücklegen mußte , ist fast die gleiche der
">k -Deutschland "

, da Neuyork nur wenig nördlich
von Baltimore gelegen ist . Vielleicht wird sie
aber gezwungen gewesen sein , einen größeren

des Weges unter Wasser zu fahren , da die
^ orsicht vor den englischen Wacktschissen diese
-Maßregel notwendig gemacht haben dürste , wie
wohl auch „U- Deutschland " die Rückfahrt unter
Ähnlichen Bedingungen machen wird . Das neue
U- Schjff stammt von derselben Bremer Firma

„U - Deutschland "
, nämlich der „Deutschen

^ zean - Reederei -G . m . b . H . Bremen " und ist auf
„Germania - Werft " in Kiel erbaut worden .

Ueber die Größe des Schiffes sind genaue Einzel -
Seiten nicht bekannt . Das erste Schiss , das im
' >ahre 187,g die erste Fahrt von Bremen nach
Neuyork machte , hieß auch „Bremen "

. V . z .

Große Erfolge unserer L-Boole.
Der englische Zerstörer „ Cassoo "

, 7 englische und
3 französische Segelfahrzeuge sowie Z englische und

2 französische Dampfer versenkt .
Berlin , 14. Aug . (Amtlich ) . Eines nnferer

Unicrfeebootc hat am 1s . August vormit -
Ags im englischen Kanal den englischen
' ierstörer „Lassoo " versenkt .

Der Ehef des Admiralstabes der Marine .
Berlin , 14 . Aug . Mmtlich ) . Unsere Unter -

s c e b o o t e haben im englischen Kanal in
Zeit vom 2. bis 10. August 7 englische

|" id 3 französische Segelfahrzeuge ,
wnije 3 e n g l i f ch e » nd Sfranzöfijche Damp -
ker versenkt . (W .B .)

Lebhafte Tätigkeit von Kriegsschiffen in der

Nordsee .
( Eigener Drahtbcricht .)

Kopenhagen , 14 . Aug. „Bcrlingskc Tidende "
weidet aus Bergen : In den letzten Tagen hier
^» gekommene Schiffe melden : In der Nordsee
herrsche lebhafte Tätigkeit von Kriegs -
' $ issen . Solche wurden einzeln und in
Geschwadern bis nahe der norwegischen
2. ii st e gesehen . Eine große Anzahl von englischen
Ampfern ist aus Furcht vor deutschen
Kriegsschiffen in norwegischen Häsen , na -
wentlich in Star >angcr , zurückgeblieben . ( W .B .)

Griechenland.
Bern , 14. Aug . Der „Temps " gibt eine amt -

>>che Mitteilung der griechischen Re -
Gerung wieder , die er als ein Dement » gegen -
JJber der Nachricht von neuen Forderungen der
i^ rbandsmächte in Griechenland auffaßt . Darin
Vc ' Bt es : Die griechische Regierung beschränkt sich
Saraus , gemäß ihrem Programm vom 21. Jnni
?? e übernommenen Verpflichtungen loyal auszu -
'Uhren und handelt dabei in voller Uebereinstim -

mung mit den Vertretern der Verbandsmächte in
Athen . Diese halten sich ihrerseits streng in
den Grenzen ihres Programms . Ihre häufigen
Unterhaltungen mit dem Ministerpräsidenten
Zaimis haben keinen anderen Zweck , als die
vollständige Ausführung der bei der Bildung des
neuen Kabinetts übernommenen Verpflichtungen
zu gewährleisten . (W.V .)

Rumänien .
(Eigener Drahtbericht .)

f . Köln . 14 . Aug . Laut der .Köln . Ztg .
" be -

richtet die Agentur „Radio " aus B u ka r e st :
Der König hat S i n a i a verlassen und ist » och
Bukarest zurückgekehrt . Die Minister halten
zahlreiche Sitzungen ab .

Der türkische Bericht.
Die Vertreibung der Russen aus perfien .

Konftantinopel , IL . Aug . Bericht des Hauptquar »
tiers .

An der Jrakfrout herrscht Ruhe .
In Persie » verjagte ui^ ere Armee infolge

mehr erer Gefechte auf dem rechten Flügel die Ruf .
se n aus der Ortschaft H a m a d a n und aus der
Ebene Hamadan , und zwang sie in nordöstlicher Rich¬
tung zu f l i e h e n . In diesen Känipfen machten wir
315 Gefangene , darunter einen Offizier , und
fügten dem Feinde in einem einzigen Kampfe in
einer befestigten Stellung einen Verlust tum un -
gefähr tausend Toten und Verwundeten
zu . Der Feind ließ 2000 Kisten Jnfanteriemunition
zurück und hatte eine Menge Gewehre , Kleidungs -
stücke und Ausrüstungsgegenstände nicht mit sich süh-
ren können : wir fanden sie teilweise beschädigt und
verbrannt vor . Die Operationen von- EssadAbad
bis H a m a d a n spielten sich folgendermaßen ab : An»
9 . August griffen unsere den Feind verfolgenden
Truppen gegen Mittag , nachdem es klar geworden
war , daß der aus der Ortschaft Efsad Abad vertrie -
bene Feind sich anschicken würde , mit allen Kräften
in stark eingerichteten Stellungen nordöstlich dieser
Ortschaft Widerstand zu leisten , den Feind von ver -
schiedcnen Seiten in diesen Stellungen an , warfen
hin hinaus und machten eine große Zahl Gefangene .
Am 9. August lieferten unsere Soldaten dem Feinde
in der Umgegend von Essad Abad ein Gefecht . Sie
führten trotz eines ununterbrochenen Marsches von
30 Kilometer erfolgreiche Angriffe und Stürme gegen
den Feind aus , der sich auf die sehr befestigten Höhen
verschanzt hatte , und gaben so einen Beweis lobens -
werter Tapferkeit und Ausdauer . Am 10. August
nahmen unsere Truppen früh morgens die » e r -
folgung des Feindes wieder auf , warfen
feine Nachhut , die aus starken Kavallerieabteilungen
bestand , in bis zum Abend aufeinanderfolgenden An -
griffen nach Osten in die Ebene Hamadan zurück und
drangen in Hainadan ein . Ilm 10. August , abends ,
hatten unsere Flügelabteilungen Gefechte mit feind -
Iicher Kavallerie , auf die sie in der Umgebung von
HamadaN stießen . Sie schlugen sie in nordöstlicher
Richtung ii« die Flucht . Am 11 . August , morgens ,
wurden die feindlichen Truppen , die in dem nörd -
lichcu Teile der Ebene Hamadan standen , gleichfalls
durch einen Angriff vertrieben . Die .se Ebene ist
g ä n z l i ch v o m F e i n d e g e s ä u b e r t . Im miit -
lercn Abschnitt fanden nur Gefechte zwischen Er -
kundungsabteilungen statt . Im Abschnitt des linken
Flügels griff eine aus verschiedenen Waffenyattun »
gen zusammengesetzte feindliche Streitmacht unsere
Stellungen bei S a k i z an , wurde aber g e s ch l a »
nen und mußte sich gegen Abend zurückziehen , w »-
bei sie durch einen Gegenangriff unserer Truppen
Verluste erlitt .

Kaukasusfront : Ein Teil der Truppen un -
feres linken Flügels trieb den Feind , der sich auf den
Höhen südlich von T a t u a n aufhielt , nach Norden
in Richtung Ahklatte zurück , besetzte diese Ort -
schau sowie den nördlich davon gelegenen Hügel . Im
Gebiete nördlich von B i t l i s war auf einer Strecke
von 30 Kilometern nichts vom Feind zu merken .
Feindliche Kavallerie , die nördlich von Müsch, , im
Dorfe Firavh , angetroffen wurde , wurde in nörd -

Zentrum
Feindes abgeschlagen . Im Zentrum und auf dem
linken Flügel zeitweilig aussetzende Artillerietatia -
feit . In Zi " " -
lungen mit
einige Gefangene
Idc&TC.

Von den anderen Fronten nichts Neues . ( W58 .)

Der Widerstand der Senussi .
(Eigener Bericht .)

r . Bon der schiveizerischen Grenze , 14 . Aug .
Der „Petit Parisien " meldet aus Rom , ein Tele -
gramm aus Kairo an den „Mesfagero " besage ,
daß die militärische » englisch - italieni -
schen Operationen gegen die Senussi fort -
dauerten . Die Senussi hätten sich in neuen Stel -
lungen südwestlich von Solnm konzentriert .' sie
hätten aus der Cyrenaika und Fezzan Verstär -
k u n g e n erhalten . ( Zcnf . Khe .)

Die kämpfe in Afrika .
London , 14. Aug . (Amtlich .) Die verschiedenen

Streitkräfte des Generals Smuts begannen am
5. August gleichzeitig den Vormarsch gegen die
Hauptmacht des Feiudes , der seit seiner am Lu -
kigura - Fluß am 24. Juni erlittenen Nieder -
läge starke Stellungen in den Bergen von
Nguru besetzt hatte . Es entwickelten sich hart -
nackige Kämpfe , die mit einer Niederlage des
Feindes bei Matamoudon und Tschuugo
endeten . Der Feind wird verfolgt . Seine Ver -
luste finb ziemlich schwer , die unseligen leicht .
( W .B .)

Amerika.
Neuyork , 12. Aug . Der Senat beschloß der

„Frkf . Ztg .
" zufolge eine M n n i t i o n s st e u e r

von 10 Prozent .
Der Bäckerverband verlangt ein Ausfuhr -

verbot für Weizen .
Die Vereinigten Staaten und Mexiko .

(Eigener Drahtbcricht .)
f . Köln , 14 . Aug . Der „Köln . Ztg .

" zufolge be -
richten schweizerische Blätter aus Wafhing --
ton : Der amerikanische Kriegsminister befahl
«den in den Garnisonen gebliebenen amerika -
Nischen Truppen , an iie mexikani s ch e
Grenze abzurücken .

Berlin , 14. Aug . (Eigener Drahtbcricht .) Die
Militärattaches der neutralen S t a a-
t e n begaben sich zn einer längeren Jnsormations -
reise in das r h e i n i s ch - w e st f ä l i f ch e In -
d u st r i e g e b i e t . (W .B .)

Aus Laden.
Hofberichl .

Karlsruhe , 14, Aug . Seine Königliche Hoheit
der Großherzog wohnte gestern vem Gottes -
dienst in der Schloßkirche an .

Heute vormittag hörte Seine Königliche Hoheit
die Vorträge des Geheimen Legationsrats Dr .

eyb und des Ministers Dr . Rheinboldt .
Nachmittags folgten die Vorträge des Geh . Rats
Dr . Freiherr « v o n B a b o und des Ministers Dr .
Freiherrn von Bodman .

Gautag der Gewerbe - und Handwerker -

Vereinigungen des Gaues Mittelbaden .
b . Karlsruhe , 14. Aug . Die gestern nachmittag

2 Uhr im Hotel „ Friedrichshof " abgehaltene Gau -
tagmrg eröffnete Gauvorfitzender Hoflieferant
Anselment von Karlsruhe . Bei einer An -
spräche erwähnte Ingenieur B u c e r i u s die
Überaus ersprießliche Arbeit des Verbaudspräsi -
denten Niederbühl, ' er machte auf die großeii Ans -
gaben aufmerksam , die des Handwerks nach dem
Kriege harren und die eine rationelle Betriebs -
Mrung zur Folge haben werden . Verbands »
Präsident Niederbühl stattete dem Vertreter
des Großh . Landesgewerbeamts , Ingenieur
Vueerius , den Dank der badischen Handwerker
ab , besonders für die während des Krieges getros -
fenen Maßnahmen . Gaufchriftführer , Gewerbe -
lehrer Huber - Karlsruhc , erstattete eingehend
Bericht über die Tätigkeit des Gaues und der
Gauleitung seit der letzten Tagung im Jahre
1913, aus dem hervorging , daß die Leitung sich
bemüht hat , ihre Pflicht und Schuldigkeit zu tun ,
besonders in dem Bestreben , das für Handwerk
und Gewerbe Nützliche zn erreichen . Hierauf
nahm Verbaudspräsideut und Landtags abgeord¬
neter Niederbühl das Wort zu einem Vor -
trage über die gewerbliche Fürsorge für die durch
den Krieg notleidenden Handwerksmeister und
Gewerbetreibenden . In seinen interessanten
Ausführungen kam der Redner auf die Fürsorge -
maßnahmen für das Handwerk nach dem Kriege
zu sprechen . Hierher gehöre vor allem die Für -
sorge für die aus dem Felde Zurückkehrenden ,
denen mit allen Mitteln die Aufnahme ihrer
früheren Tätigkeit ermöglicht werden müsse und
zwar durch lohnende Arbeitsgelegenheit von
Staat und Gemeinde und durch billige Kreditbe -
schasfung , wie sie in einer Denkschrift des Ver -
bandspräfidiums eingehend dargelegt worden ist .
Die einstündigen Darlegungen fanden allgemein
Beifall und Zustimmung . Ueber die erhöhte
L o h n z a h lu n g in gewerblichen Betrieben , über
deren Folgeerscheinungen und die dadurch not -
wendig gewordenen Gegenmaßnahmen verbrei -
tete sich Hofschlossermeister B l u m - Karlsruhe ,
während Fabrikant Edelmann - Karlsruhe die
Vorteile des bargeldlosen Zahlungsverkehrs , be -
sonders auch für den Handwerker in kurzen Aus -
führuugen darlegte . Der Präsident der Hand -
werkskammer Karlsruhe , Stadtrat I s e n m a n n -
Bruchsal , kam auf den Tätigkeitsbericht des
Ganschriftführers und den Vortrag über die
Kriegsfürforge für den gewerblichen Mittelstand
zu sprechen , gab hierzir in längeren Worten be-
achtenswerte Ergänzungen und betonte , daß die
Handwerkskammern nach wie vor bemüht sein
werben , dem Handwerk Heereslieferuugen znzu -
wenden . Nachdem man sich noch über anderes
ausgesprochen hatte und für die Abhaltung des
nächsten Gautages Daxlanden bestimmt war ,
nahm die Tagung mit den üblichen Dankeswor -
ten ihr Ende .

i . Durlach , 14. Aug . De « Bürgeraus -
schuß wird in den nächsten Tagen eine Vorlage
beschäftigen , die der Gemeinderat in einer außer -
ordentlichen Sitzung zum Beschluß erhoben hat .
Danach soll bei ber Städtischen Sparkasse hier ein
Darlehen von 950 000 Mk . ausgenommen und
davon sollen diverse Darlehen dieser Kasse ge-
deckt werden . Des ferneren soll der Kredit des
Kommunalverbandes von 140 000 Mk . auf 200 000
Mark erhöht werden . Außerdem steht diese Vor -
läge die Erhöhung des der Stadtverwaltung bis
jetzt gewährten Kriegskredits um weitere 200 000
Mark vor . Zur Anschaffung von Milchkühen
und für erforderliche Stallung nsiv . ist eine
Summe von 200 000 Mk . vorgesehen worden . Der
Kommunalverband hat 300 Stück lebende Gänse
im Gewicht von 10 bis 11 Pfund angekauft , die
zum Ankaufspreis von 22 .50 Mk . pro Stück an
die hiesige Bevölkerung abgegeben werden , und
zwar — wo dies gewünscht wird — gegen Raten -
zahlung .

: : Pforzheim , 14 . Aug . In Wiesbaden starb
der frühere Pforzheimer Bankier Isaak Joseph ,
der von 1880 bis Ende 1901 unter der Firma I .
Joseph ein namentlich dem Wertpapierhandel ge¬
widmetes Bankgeschäft betrieben hat . Im Novem -
ber 1901 übergab er sein Geschäft an seine Proku -
ristcu Greb und Frühauf , deren wenig rühmliches
geschäftliches Ende er also noch erleben mußte .

— Mannheim , 14 . Ang . Am 12 . d . M ., vormit¬
tags , feuerte eiu 45 Jahre alter verheirateter Tag -
löhuer von Lutterbach i . E . auf einen bei ihm
wohnenden 23 Jahre alten ledigen Hausierer von
Straßburg i . E . zwei scharfe Zievolver --
schüfse ab und verletzte ihn am linken Ober -
arm und der rechten Schulter so erheblich , daher
ins allgemeine » Krankenhaus ausgenommen wer -
den mußte . Der Täter ivurde verhaftet . Das
Aiotiv der Tat ist Eifersucht . — In einem Fabrik -
anwesen in Waldhof kam gestern vormittag ein
51 Jahre alter , verheirateter Taglöhner von
Weißenstein brennendem Benzol zu nahe ,
wodurch seine Kleider Feuer singen . Hierbei er -
litt der Mann am ganzen Körper schwere
Brandwunden und mußte mit dem Sani -
tätswagen ins allgemeine Krankenhans gebracht
werden . Er starb an den Verletzungen .

: Mannheim , 14. Aug . Im Alter von 83 Iah -
ren ist der Seniorchef der Zigarrenfabrik Kahn u .
Eschellmann , David Kahn gestorben . Der Da -
hingeschiedene war eine in kaufmännischen Kreise »
geachtete Persönlichkeit '■ d leistete der hiesigen
israelitischen Gemeinde ersprießliche Dienste . So
gehörte cr viele Jahre dem Sunagogenratskolle -
gium au , war einige Zeit auch dessen Vorsitzender ,
dann Mitglied des Oberrats der Israeliten und
gehörte ferner der Synode seit deren Errichtung
im Jahre 1894 an . Bei den jüngsten Tagungen
war cr deren Alterspräsident .

: : Mühlhause « bci Engen , 14. Aug . Durch
Blitzschlag wurde das Wohnhaus des Altbür -
germeisters August Schellhammer völlig
eingeäschert . Der Viehbestand konnte gerettet wer -
den .

de . Ans Oberbaden , 14. Aug . Gestern nachmit -
tag in den Ausläufern des SchwarzwaldS uuS in
der Vaar eingetretene ausgiebige Landregen
haben der Bodcnbürre ein Ende bereitet . — Wie
erwünscht den Landivirten die Versteigerungen
kriegsunbranchbarer Pferde durch die Badische
Landwirtschaftskammer find , bewies der rege Zn -
spruch ' N V i l l i n g e n . Für die Mehrzahl wur -
den 600 Mk . , für das brauchbarste Pferd 1130 Mk .
er ^ teft . — Der Goldankauf beginnt im Vil -
Unger Amtsbezirk am 10. August, - in Donau -
eschingen hat er bereits lebhast eingesetzt . —
Die K o m m u n a l v e r b ä n d e Villingen -Land
und Donaueschingen sehen sich veranlaßt , in crn -
sten Worte » die Bevölkerung an ihre vaterläudi -
schen Pflichten zu ermahnen . Im Bezirk Villi » -
gen -Land m » ßte eine Bäckerei wegen verschiede -
ner Verstoße gegen bestehende Kriegsverordnun -
gc» geschlossen werden , während im Bezirk Do -
naueschingen energisch vor betrügerischen Ber -
suchen bei Herstellung und Verkauf vou Laudbut -
ter gewarnt wird . — Im Zinken W e i ß e n b a ch
bei Schönwald im Schwarzwald hat der Besitzer
des Rößlewirtshaufes eine Windmühle er -
richtet , die feit einiger Zeit im Betrieb ist und der
Landwirtschaft gute Dienste leistet . Windmühleu
gehören im Schwarzwald zu den Seltenheiten .

Aus dem Stadtkreise.
Der Präsident des Großh . Staatsminifterinüls .

Staatsminister Dr . Freiherr v . Dnsch , hat einen
mehrwöchigen Urlaub angetreten .

Auszeichnung des Generaldirektors der Basischen
Staatseisenbahnen . Wegen hervorragender Kriegs -
Verdienste in der Heimat wurde dem Generaldirek -
tor der Badischen Staatseisenbahnen , Staatsrat
Roth , vom Kaiser das Eiserne Kreuz zweiter
Klasse am weiß - schwarzcn Bande verliehen .

Das Amtl . BcrkiindignngSblatt Nr . 83 ( Karls -
ruher Tagbl .) für den Amtsgerichtsbezirk Karls »
ruhe enthält unter andern Bekanntmachungen
über Kriegsrohstoffc , Auszug aus den Verlust -
listen .

Fahrpreisermäßigung für erholnugsbedttrstige
Kinder . Während der Dauer des Kriegs werde »
unbemittelte , erholungsbedürftige
Kinder aus größeren Städten , die während der
Schulferien in den Landorten bei Landwirten un -
entgeltlich aufgenommen werde » , auf den badischen
Bahnen in der 3 . Klafft der Eil - und Personen -
zktge zun : halben Fahrpreis befördert . Tic
Ermäßigung wird auf der Hin - und Rückreise von
dem Wohnort nach dem Ferienausentlialtsort und
zurück gewährt . B e g l e i t e r in beschränkter Zahl
genießen ebenfalls Fahrpreisermäßigung . Als
Ausweis zur Erlangung der Bcrgünstiguug . dient
für die Hinreise eine Bestätigung eines Pfarramts
des Wohnorts , für die Rückbeförderung eine Bc -
stätiguug eines Pfarramts des Ferienaufenthalts «
orts der .Kinder , das; nnd wohin die Kinder znr
unentgeltlichen Verpflegung auf dein Lande ver -
bracht werden sollen bezw . bei der Rückreise , daß
die Kinder unentgeltlich auf dcui Lande verpflegt
worden sind und wohin sie wieder zurückgebracht
werden, ' in beiden Fällen muß bestätigt sein , daß
es sich um Kinder unbemittelter Eltern handelt .

VerMaitunge « . Vereine rniD Vorführungen.
Sommertheater . Der Spielplan hat sich etwas

geändert . Heute Dienstag zum letzte » Male
„Auf Befehl d»r Kaiserin "

. Am Mittwoch >vird
zil kleinen Preisen noch einmal Thonta

's „ Mo -
ral " wiederholt . Zum Benefiz für den ersten
Operetteuteuor Heinrich Schorn gelaugt am
Donnerstag Lehar ' s Operette „Die lustige
Witwe " zur Ausführung . Die Titelrolle singt
Alma Saeeur , den Rossillon Brnno Walter
von Braunschweig als Gast .

Kaffee Bauer . Kapellmeister E a s e l l a hat
die Leituttg seiner Kapelle wieder übernommen .

Nesidenztheater -
, Waldstraße 3», bringt vom

Mittwoch , 10 . bis einschl . Freitag , 18. A » g » st,
eine bemerkenswerte Filmfchopfnng „ Vorder -
treppe und Hintertreppe "

( Lustspiel in 3 Alten ,
mit Asta Nielsen in der Hauptrolle ) . Was Asta
Nielsen hier au drastischer Komik leistet , ist gerade -
zu einzig . Die Tragödin gibt einen weiblichen
Gassenjuugen , geht in naturalistischen Einzel -
heiten bei der Darstellung der Schneidcrtmlitcr
Sabine bis hart an die Grenze des ästhetisch Zu¬
lässigen , zeigt aber wieder einmal , daß sie schlecht-
hin das Filmgenie ist, das sich alles erlauben darf .
Außerdem bringt das Programm „Schloß und
Hütte " ( Schauspiel iu 3 Akten ) , „Tie schwarze
Hand "

(Drama ) nnd „Vom Schliersee zur Hoch-
alp " (interessante Naturaufnahme ) , sowie die
neueste » Kriegsberichte .

Palast -Theater , Herrenstr . 11 . Ebba Thomscn ,
die elegante » nd vornehme nordische Schauspielerin ,
ist es mit den andern nordischen Schauspielern in
dem Bild „ Das lebende Phantom " ( Tragödie einer
Filmschauspielerin ) , die das Publikum sofort in
ihren Bann zieht . Ter gründliche Einblick in die
Filmfabrikation gestaltet dieses Werk noch zu einem
besonders interessanten . „Liebespech "

. ein Lustspiel
in 3 Akten , erzählt von einer unglücklichcu Liebe
in Arkadien und wird dargestellt von dem löst--
lichen Paar Paul Teddy Heidemann und Erika
Gläßner . Zum Schluß sieht mau außer den neue -
sten Kriegsberichten und einer sehr schönen Natur -
aufuahme aus Norwegen noch eine kleine Komödie
mit dem Titel „Wie man feinen Mann kuriert ".

SkandesbnÄ-Anszüge .
Todesfälle . 11. August : Wilh . Siffling ,

Ha usdicner , ledig , alt 58 Jahre : Karoliue Heim ,
Dicustmagd , ledig , alt 23 Jahre — 12 . August :
Christine Rau , alt 68 Jahre , Witwe des Schub -
machers Jakob Rau . — 13 . August : Marie Kiby ,
alt 35 Jahre , Ehefrau des Kaufnianns Rudolf
Kiby .

Friedrichsbad Kaiserstraße 13b
müßte Ihnen für Ihre Gesnndh . zur Gewohnh . werden
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Die Erfassung der Molkerei-Butter.
Am Samstag find die Vorschriften über dt «

Beschlagnahme der in Molkereien herge -
stellten Speisefette für den Koimnunal »
bezirk , in dem sie sich befinden , in Kraft getreten .
Molkereien itn Sinne der Verordnung find Be -
triebe mit einer täglichen Verarbeitung von mehr
als 50 Litern . Die Sachlage stellt sich danach wie
folgt :

Molkereien , denen von der Zentral -Einkanfs -
gesellschaft Inanspruchnahme - Erklärungen in der
Zeit bis 12. August 191(3 zugegangen find , haben
die von der Z . E .G . beanspruchten Mengen — und
zwar sowohl die im August beanspruchten , als
auch die aus früheren Zeiten rückständigen —
nach den Anweisungen der Z . E .G . an die von ihr
bezeichneten Stellen zu versenden . Den danach
verbleibenden Teil ihrer Erzeugung müssen die
Molkereien zur Verfügung des Kommunalver¬
bandes halten und nach dessen Anweisung liefern .
Molkereien , die nichts an die Z .E .G . zu liefern
brauchen , haben ihre gesamte Erzeugung zur Ver -
fügung des Kommunalverbandes zu halten . Trotz
der für den Kommunalverband erfolgenden Be -

schlagnahm « dürfen die Unternehmer von Molke »
reien sowohl die zur Erhaltung der Vorräte er -
forderlichen Handlungen vornehmen , wie insbe -
sondere auch an ihre Milchlieserer Butter liefern
und , sofern die Molkerei landwirtschaftlicher Ne -
benbetrieb ist , Butter in der eigenen Wirtschaft
verbrauchen . Doch darf die Menge der an die
Mitglieder zurückzuttesernden Butt «r die Menge
der im Juli d . I . gelieferten nicht überschreiten ,
keinesfalls aber mehr als wöchentlich 180 Gramm
auf den Kopf betragen . Dt « Butterrücklieferung
darf außerdem nur für den Milchlteferer und die
zu seinem Haushalt gehörenden Personen erfol -
gen . Personen , die nicht im eigenen Haushalt
beköstigt werden , sowie Kriegsgefangene , Schüler
und Saisonarbeiter gehören nicht zum Haushalt ,mit Genehmigung des Kommunalverbandes kön -
nen auch ihnen wöchentlich fe 90 Gramm Butter
zugestanden werden . An Milchlieferanten , die
im eigenen Haushalt auch noch buttern , darf
Butter nicht zurückgeliefert werden . Die Molke -
reien haben alsbald eine Liste der Milchlieserer
unter Angabe der Anzahl der Haushaltsangehö -
rigen und unter Angabe der Höhe der Butter -
menge » , die den Milchlieserern geliefert werden ,
aufzustellen und dem Kommunalverband einzu -
reichen . Zum Zwecke der Ausstellung dieser Liste

haben die Molkereien von den Milchlieserern sich
Bescheinigungen ausstellen zu lassen , bah sie in
ihrem eigenen Betriebe nicht buttern , und daß die
von ihnen namentlich ausgeführten Personen zu
ihrem Haushalt gehören . Die Molkerelen müssen
ordnungsgemäß Buch führen .

Die Abgabe von Frischmilch hat bis auf
weiteres in der bisherigen Weise und an die bis -
herigen Stellen zu erfolgen .

Handel, Gewerbe und Verkehr.
Börsen- and Finauzmeldunyen.

Berliner Börse .
Berlin , 14. Aug . Geschäftsstilla und Zurückhal¬

tung waren im heutigen Börsenverkehr wiederum
die Kennzeichen . Die Kurse unterlagen auf allen
Marktgebieten bei gelegentlichen Umsätzen nur ge¬
ringen Veränderungen nach oben und teilweise
auch nach unten . Lebhalter umgesetzt bei an¬
ziehenden Preisen waren nur Dynamit und Phönix ,letztere auf günstige Abschlußberichte . (W .B.)

*
Berlin , 14. Aug . (Devisenkurse .)
Neuyork Geld 537.— Brief 539.—
Hollfind Geld 225 % Brief 226 %

Dänemark
Schweden
Norwegen
Schweiz
Oesterr .-Ungarn
Rumänien
Bulgarien

Geld 157.—
Geld 157K
Geld 157%
Geld 104 '/»
Geld 69.45
Geld 85 X
Geld 79.—

Brief 157 «
Brief 158H
Brief 158H
Brief 105 #
Brief 69 .53
Brief 83tf
Brief 80.- -

(W .a)

Bora Wetter.
Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteors

logie nnd Hhdrogravliie vom 14 . August 1916-
Voraussichtliche Witterung am 18 . August 1316 !

Meist trüb . Regenfälle , mäßig warm .
Wittermigsbcobachtunge » i>. Meteorolog. St ation Karlsruh

Orti . Zcit
Barom .

mm
Therm ,
in C

13. Aug . Nachts 10 U. - 17,514. Aug . SWotflä. 8 , - 17,814. Aug . Mittg ». 3 . — 19,1
Höchste Temperatur am 1». : H3.6, niedrigste i

Nacht : 17,0 . Niederschlagsmenge gemessen am 14.

Absol .
Feucht .

Feucht
inProz .

13,6
14,2
18,8

91
M
93

Wind
in»

«ort#bedeal
Reg? .

in der oaraussolgend ^
früh ! 0.0 mm. ,Iw «>

Wasserstand deö Rheins vom 14 . August 1916J,Schusterinsel 215 , gefallen 10 , Ke !> 303 , gefall -, bl
Maxau 468 , gefall . 5, Mannheim 384 . gefall , v

Bekanntmachung
über Vorräte aus früheren Ernten an Brot -

getreide nnd Mehl .
i .

1 ) Gemäß BunöeSratsverorönung vom 20. Juni 1916
sinö die mit Beginn des 16. Angust 1316 vorhandenen

. Mengen an Brotgetreide und Mehl anzugeben , die
aus früheren Ernten ( also nicht aus der Ernte 1916)
stammen .

2) In Frage kommen Borräte an
a) Getreide aus Roggen , Weizen , Spelz (Dinkel ,

Fesen ) , sowie Emer und Einkorn , allein oder mit
anderem Getreide , außer Hafer , gemischt,'

b) Roggen - und Weizenmehl (auch Dunst ) , allein
oder mit anderem Mehl gemischt ,

aber nur , foiveit die Vorräte an Brotgetreide und
Mehl bei einem Besitzer zusammen 36 Pfund über -
steigen .

3 ) Anzeigepflichtig ist derjenige , der solche Borräte in
Gewahrsam hat .

4) Die Anzeige ist getrennt nach Getreide - und Mehl -
arten und nach Eigentümern auf vorgeschriebenen
Erhebungsbogen zn erstatten . Diese ErhebungK -
bogen sind unentgeltlich erhältlich bei den Polizei -
wachen und Gemeindesekretariateu der Vororte .

5 ) Alle Borratsangaben sind in Zentnern und Pfund
zu erstatten .

6) Nicht anzeigepflichtig sind Vorräte :
a) die im Eigentum des Reichs , eines Bundesstaats ,der Heeres - , Marineverwaltung und der Zentral -

stelle zur Beschaffung der Heeresverpflegung
stehen :

b ) die im Eigentnme der Reichsgetreidestelle oder
der Zentral - Einkaufsgesellschnft stehen .

7 ) Somit kommen für die Anzeige nur in Frage die
Borräte der Landwirte , Bäcker , Konditoren und
Händler .

8) Vorräte , die am 16. August unterwegs sind , sind
von dem Empfänger unverzüglich nach dem Emp -
fan « e anzuzeigen .

II.
Wer als

Selbstversorger
zugelassen werden möchte , hat auf dem gleichen ErhebungK -
bogen , auch wenn er keine anzeigepflichtigen Getreide - und
Mehlvorräte aus früheren Ernten besitzt , die auf dem Er -
hebüngsbogen für Selbstversorger gestellten Fragen zu be-
antworten . Die Entscheidung über den Antrag erfolgt
später .

III .
1 ) Der Erhebungsbogen ist gewissenhaft auszufüllen ,zu unterschreiben und

spätestens am 18 . August
bei den Gemeindesekretariaten oder beim städt . ftatist . Amt
(Zähringerstr . 98) abzugeben .

2 ) Wer den Erhebungsbogen nicht richtig ausfüllt , hat
sich die für ihn dadurch entstehenden Nachteile selbst zuzu -
schreiben .

Erhebungsbogen ohne Unterschrift gelten als nicht ab -
gegeben .

Wer zur Anzeige seiner Vorräte verpflichtet ist, sieaber nicht in der gesetzten Frist erstattet oder wissentlich
unrichtige oder unvollständige Angaben macht , wird mit
Gefängnis bis zu sechs Monaten oder mit Geldstrafe bis
zu 1200 M bestraft .

Karlsruhe , den 14. August 1916.
Das Bürgermeisteramt .

Statt besonderer Anzeige .
Verwandten , Freunden und Bekannten

die traurige Nachricht, daß meine liebe,
treubesorgte Frau , unsere gute Mutter

Frau Marie Kiby
geb . Schneider

nach geduldig ertragenem schwerem Leiden
im Alter von 35 Jahren am Sonntag , den
13 . August , nachmittags Uhr, in ein
besseres Jenseits abgerufen wurde.
Um stille Teilnahme bittet der tieftrauernde Oatte :

Rudolf Kiby Kaufmann,
nebst Söhnen Rudi und FeÜX .

Beerdigung : Mittwoch nachmittag3 Uhr, Friedhofkapelle.
Trauerhaus : Hirschstr . 106, 3. Stock.

Statt jeder besonderen anzeige.
Nach langem Leiden ; doch unerwartet rasch ,entschlief heute meine hebe Frau , unsere guteMutter , Schwiegermutter , Großmutter , Schwester ,

Schwägerin und Tante

DorotheaKrieger
geb. Schöpfte

im 64 . Lebensjahre .
Karlsruhe , den 14 . August 1916.

In tiefer Trauer :
Ludwig Krieger sen . , Privatier .
Ludwig Krieger jr . und Frau , geb . Kastner .Emil vennig und Frau , geb Krieger .Adolf Sorns und Frau , geb . Krieger .Anna Walz Wwe ., geb . Krieger .
Paul Döbel und Frau , geb . Krieger .
Josef Schäuble und Frau , geb . Krieger .

Beerdigung : Mittwoch , den 16 . August , nach¬
mittags 5 Uhr .

Trauerhaus : Veilchenstraße 33.

Alleinige Niederlage im

OdCOn - f~f clUSj Kaiserstraße 175 .
Oute preiswerte Instrumente von 150 Mk. an in
schönster Auswahl . Wer gut und billig kaufen
will, besichtige zuerst ein Höriigel -Harmonium .

Bäller
«rölpetidipi
Bwnd28 Pfg ,

Aepfel
Birnen

ferner

fifflftlHMi
H Pfund 45 Pfg .

iesädem -Thest ^
Erstaufführung

stn Hieben
Schellfische u . Kabeljau

Frisch geräucherte Schellfische
Feinster Matjeshering )

Viktor MerKle
Großh . Hoflieferant Nachf .

Kaiserstraße 160 Fernsprecher 175 .
iiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiüiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiili

Sommertheater
Konzerthaus .

Heute zum letzten Male

„Auf Befehl der Kaiserin
".

Mittwoch , den ( 6 . August , kleine Preise

9 <9
Donnerstag , den 17. August

Benefiz SCHORN :
„ IBA « l « fl .<§ röi § gr<e >Witwe "

Z-
Ibealer

Waldstraße .

Erstaufführung I
Heute

Lustspiel in 3 Akten ,
verfaßt und inszeniert von

Urban Gad
in der Hauptrolle : ,

Asta Nielsen .
Die neuesten

Kriegsberichte
sowie der übrige her¬
vorragende Spielplan.

Mdeln
schöne hellgelbe ,

16 Mar«
versendet

Otto Lehmann
Blankenloch

Telephon Nr . 23 . Weinaarten .

billigst
H. Karrer

PhilippstraBo

Erste Karlsruher
Leiternfabrik

H. Raible
Bismarckstraße 33

empfiehlt
in jeder Größe

Haushaltung *- u.
Beschättsleitern
Jagiibocbsitz - ».
Sekiebleltern
Gartenleitern
Trittleiterou.dgl.
HkatarAMfilmiji

L
.65g . ^ iilllllllliillliilillllilii

Nur noch heute !

ResidenzTheater
Waldstrasse .

Erstaufführung .

I
Schauspiel in 3 Akten .
Verfaßt und inszeniert

von

Rudolf del Zopp.
Papas Liebling.

Humoreske .

Um

f.
Das originellste Drama

in 3 Akten .

Ein Ausflug längsder kroat Küste
nach Kraljevicon .

Aktuell .

Die neuest. Kriegsberichte
durch die Eikowoche .

Aktuell .

Voranzeige :
Ab Dienstag
Erstaufführung !

Lustspiel in 3 Akten .
In den Hauptrollen :

Urban Gad
und

Asfa Nielsen .

in jeder Preislage stets vori 'ätij .
Geschw . Gutmann , Waldstr. 37 u. 2S

Fahnenstoffe
140 und 80 cm breit .

In deutschen u . badischen Farben .

Dreyffuß & Siegel
Kaiserstraße 197 .

Palast
Theater

Herrenstraße 11 .

Nur noch heute

Zeitung *

König
Einmal und
nicht wieder

Drama aUä
dem amerik 3'

nischen ]oVf'
nalistenieben
in 3 Akten .

Lustspiel in 3 Akten .
Paul Teddy Heidemann

in der Hauptrolle .
TBi, —7I7I7ZS
Zum gefälligen Besuche ladet ergebenst ein

Die Direktion : Fr . Schulte 11'

Haltte tritt
bitten wir

im gemeinsamen Interesse
bei Einkäufen oder Be-
stellungen auf Gritnd von An -
zeigen im „ Karlsruher Tag -
blatl " sich stets auf das

Karlsruher TagbZakl
zu berufen

IGut Heil ! % |

Unsere Mitglieder wer¬
den dringend ersucht , ihre

Turnkleidung
in der Gr . Zentralturnhall e
sogleich abzuholen .

Karlsruher
Männerturnver ®iSi
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